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Frühzeitige Beteiligung geplant
Konzept für stärkere Mitsprache von Anwohnern in Arbeit
Lichtenberg wächst und wächst.
Jedes Jahr ziehen mehrere Tausend
Menschen in unseren Bezirk. Die
müssen alle irgendwo wohnen.
Dementsprechend viel wird gebaut.

Lichtenberg steht momentan ber-
linweit auf Platz drei bei der Anzahl
der Baugenehmigungen. Nicht jedes
der neu gebauten Häuser trifft dabei
auf Gegenliebe bei den „alteingeses-
senen“ Lichtenbergerinnen und Lich-
tenbergern. Dabei sind es selten die
Großbauvorhaben wie der Lindenhof
oder die Bauprojekte auf demGelände
der Weißen Taube, die Widerstände
hervorrufen, sondern vielmehr die
mittelgroßen Bauvorhaben. Denn die
werden oft in direkter Nähe zu be-
stehenden Wohnhäusern gebaut. Auf
Brachen ehemals abgerissener DDR-
Kindergärten und in Innenhöfen. Die
dort lebenden Anwohnerinnen und

Anwohner sehen diese Flächen aber
selten als „Potentialflächen für Woh-
nungsbau“, sondern meist so, wie sie
auch aussehen: als Grünflächen.
Problematisch bei diesen mittle-

ren Bauvorhaben ist, dass daran rein
rechtlich keine Bürger beteiligt wer-

den müssen. Es reicht aus, zu Beginn
der Bauarbeiten ein Bauträgerschild
aufzuhängen. Dann sind aber bereits
alle Planungen abgeschlossen.
Das Bezirksamt möchte in den

kommenden Monaten neue Metho-
den ausprobieren, um Bürgerbeteili-

gung frühzeitiger zu ermöglichen. Die
zuständige Bezirksstadträtin Birgit
Monteiro (SPD) erklärt: „Im Moment
organisieren wir parallel mehrere Be-
teiligungsformate und wollen aus den
dortigen Ergebnissen lernen.“ Aktuell
beginnen beispielsweise die ‚Run-
den Tische‘ zu den Kaisergärten und
dem Dolgensee-Center. „Beim Bau-
vorhaben Ilsestraße werden wir eine
Anwohnerversammlung veranstalten
und dort das weitere Vorgehen ge-
meinsam mit den Betroffenen bespre-
chen. Die Erfahrungen daraus sollen
in ein Konzept zur frühzeitigen An-
wohnerbeteiligung einfließen, das ich
im Herbst vorlegen möchte“, ergänzt
Monteiro, „künftig wollen wir, dass
betroffene Anwohner nicht nur früh-
zeitiger informiert werden, sondern
auch weitere Mitspracherechte erhal-
ten. Die richtigen Wege dazu müssen
gefunden werden.“

Birgit Monteiro will Anwohnerinnen und Anwohner stärker beteiligen. Foto: bbr
Neue Schule in derWartiner Straße
Integrierte Sekundarschule (ISS) mit Dreifach-Sporthalle für 700 Kinder entsteht bis 2021
Das Bezirksamt Lichtenberg hat zu­
sammen mit der Senatsverwaltung
für Stadtentwicklung und Wohnen
im November vergangenen Jahres
den Wettbewerb „Neubau Schul­
standort Wartiner Straße“ ausge­
lobt. Gesucht wurde der Entwurf für
den Neubau einer integrierten Se­
kundarschule, einer Dreifach­Sport­
halle sowie von Pausen­ und Sport­
freiflächen auf dem etwa 14.500
Quadratmeter großen Grundstück
an der Wartiner Straße 1 bis 3.

In einer elfstündigen Sitzung ha-
ben die Juroren sich entschieden:
Den ersten Preis – dotiertmit 42.500
Euro – hat die Berliner Architekten-
Gesellschaft „Numrich Albrecht
Klumpp“ erhalten. Die Preisrichter
begründeten ihre Wahl wie folgt:
„DerEntwurf erreicht durchdie vor-
geschlagene Lage der Baukörper –
viergeschossiges Schulgebäude und

daran angeschlossene eingeschos-
sige Sporthalle – eine klare Gliede-
rung der Außenräume in Schulhof,
Sportplatz und Vorplatz. Diese
Bereiche sind in den getroffenen
städtebaulichen Setzungen sinnvoll
angeordnet, klar ablesbar und auch
funktional getrennt…“ Interessierte
können die Wettbewerbsarbeit bald
im neuen Stadthaus, Parochialstra-
ße 1-3 in Berlin-Mitte besichtigen.
Bei dem Neubau handelt es sich

um eine Schulneugründung. Dort
sollen mehr als 700 Schülerinnen
und Schüler in einer fünfzügigen
Mittelstufe sowie einer dreizügigen
gymnasialen Oberstufe unterrich-
tet werden. „Numrich Albrecht
Klumpp“nehmennundiePlanungs-
arbeit auf. Für die Baumaßnahme
ist ein Gesamtkostenrahmen von
34.400.000 Euro vorgegeben. Der
neue Schulstandort soll voraussicht-
lich im Sommer 2021 fertig sein.

Bausenatorin Katrin Lompscher
(Die Linke) erklärt dazu: „Berlin
braucht in den kommenden Jahren
viele neue Schulen. Ich freue mich
sehr, dass wir mit dem Neubau der
integrierten Sekundarschule hier
am Standort Wartiner Straße ein
modernes Lernumfeld schaffen und
so einen Beitrag leisten für die Ver-
sorgung der Berlinerinnen und Ber-
liner.“
Auch Lichtenbergs Bezirksbür-

germeister Michael Grunst (Die
Linke) gefällt der Entwurf: „Der
Schulneubau ist ein Schritt auf unse-
rem avisierten Weg, die Infrastruk-
tur in Lichtenberg schnellstmöglich
dem Zuzug der Menschen in den
ersten kinder- und familienfreund-
lichen Bezirk Berlins anzupassen.“
Das will auch Lichtenbergs Be-

zirksstadtrat für Schule und Sport,
Wilfried Nünthel (CDU): „Senat
und Bezirke müssen nun auf die

Überholspur wechseln, um die sich
daraus ergebenden Infrastruktur-
bedarfe zu decken. Diese stadtent-
wicklungspolitische Aufgabe werde
ich in meinem Verantwortungs-
bereich mit Nachdruck verfolgen.
Das betrifft vor allem Neubau und
Modernisierung von Schulen und
Sportanlagen. Bereits in diesem Jahr
starten in Lichtenberg eine ganze
Reihe von Baumaßnahmen, von de-
nen unsere Schulen und Sportanla-
gen profitieren.“
Dabei werden zwei frühere Stand-

orte in derWartiner Straße 6undder
Paul-Junius-Straße 69 reaktiviert,
zwei weitere Schulen werden saniert
und die Lew-Tolstoi-Grundschule
erhält einen Erweiterungsbau für
etwa 216 Schülerinnen und Schüler.
Schon lange erwartet wurden die In-
vestitionen in Turnhallen: Es starten
demnächst acht Hallensanierungen
und ein Neubau.

Viel Platz und viel Licht: Der Siegerntwurf für den Schulneubau in der Wartiner Straße. Grafik: Numrich Albrecht Klumpp

NEU GESTALTEN

FAN-Konferenz im April
FRÜHJAHRSPUTZ 2017

Fegen und Harken im Bezirk
Die StattbauGmbH ist vomBezirks-
amt Lichtenberg damit beauftragt,
sich um das Gebiet Frankfurter
Allee Nord (FAN) zu kümmern.
Deshalb lädt sie alle, die im Gebiet
Frankfurter Allee Nord wohnen,
lernen, arbeiten oder sich engagie-
ren wollen, am Mittwoch, 26. Ap-
ril, von 18 bis 20.30 Uhr zur FAN-

Konferenz ein. Veranstaltungsort ist
die Jugendfreizeiteinrichtung Holz-
haus in der Gotlindestraße 38. An
mehreren Thementischen werden
für den Stadtteil wichtige Projekte
vorgestellt und diskutiert – darunter
unter anderem die Neugestaltung
des Rathausparkes und des Roede-
liusplatzes.

Zum alljährlichen Reinemachen ruft
der Bezirk noch bis zum 9. April alle
Menschen, Vereine und öffentliche
Einrichtungen auf. Während des tra-
ditionellen Frühjahrsputzes können
Aufräumwillige unterstützt vom
Grünflächenamt und der Berliner
Stadtreinigung demDreck den Kampf
ansagen. Auf der Seite www.Kehren-

bürger.de können Sicherheitswesten
für Große und Kleine, Abfalltüten,
Handschuhe, Ankündigungsplakate,
BesenundMüllgreifer bestelltwerden.
Durch den Ehrenamtsfonds werden
Putzkolonnen auf Antrag unterstützt.
Infos und Formulare stehen auf: www.
lichtenberg.berlin.de Weitere Infos:
Sabine Iglück, Tel. 90 296 -35 26.


